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Krakauer Zeitung. 


Nr. 74. | Montag, den 31. März 1862. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne i . 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für VI. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede u ge 30 
Ne. — Inſeral- Baſtelungen und Gelder übernimmt die Wntiniftration der „ Kralauer Zeitung“ (Großer Ring N. 30). Zufendungen werden franco erbeten. Nedgetions Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ning Xr. 2. 
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Einladung zur Pränumeration aut die tion befreit, hätten jetzt weniger Urſache zu Beforgniß|fel, daß dieſes 2: en ae nur nach dem Wie man der „F. P. 3.“ — er 83 
64 und Mißtrauen wegen der Frage der Bundesreform.] Willen Napoleons beſtanden und gehandelt habe. ſich in finanziellen Kreiſen das Ger k N 
„Krakauer Zeitung Dies ſei ein entſchiedener Fortfhritt auf dem Wege Das bereit angeführte Rundfchreiben re zi i's | jectirten Allianz zwiſchen England, Oeſterreich —. — 

Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier⸗zum gemeinfamen Ziele. mit dem Datum des 20. März urgirt die Anerkennung] Türkei. Die Sorgfalt, welche man in ne 50 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ Das Gerücht von einem in aller Kürze bevorſte⸗ der jüngſten Großmacht von den andern Großmächten | officiel der neuen türkiſchen Anleihe widmet, gie 2 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende henden Congreß deutſcher Fürſten ſcheint fih|Europas. Der italieniſche Inſtinct habe gegen die Zü-|fem Gerüchte neue Nahrung. N 0 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., verwirklichen zu ſollen. Wie man der „Weſer Ztg.“ richer Stipulationen thatſächlich proteſtirt und die Ein⸗ Dem „Peſter El.“ ſchreibt man aus Wien, daß 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 250 aus Kaſſel ſchreibt, iſt die Frage, daß ein ſolcher] heitsbeſtrebungen nur noch ſtarker hervortreten laſſen.] die türkiſche Regierung in einer Circularnote an 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für] Congreß ſtattfinden wird, entſchieden, nur hinſichtlich] Die prachtvollſten Hauptſtädte, heißt es in der neue⸗ die Großmächte die Haltung der ſer biſchen Regie 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl.] des Ortes der Zuſammenkunft hat eine Einigung noch ſſten Erpectoration des Turiner Cabinets, begnügen ſich] rung zu illuſtriren und an den Einfluß jener auf dieſe 
75 Nkr. berechnet. nicht ſtattgefunden, da man es zu vermeiden ſcheint, mit der Rolle von Provinzialregierungsplätzen und die] zu appelliren gedenke. Es ſei jedoch kein weſentlicher 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗eine Reſidenzſt dt auszuwählen, und fi aus dieſem] Intriguen der entthronten Fürſten bleiben ohne Effect; | Erfolg von dieſem Schritte zu erwarten, da ſich die 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ges] Grunde Bedenken gegen den Vorſchlag erhoben haben] nur die Waffen der Fremdlinge und eine Schreckens⸗J ſerbiſche Regierung der Unterſtützung der Mehrzahl der 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen, ſollen. Ebenſo iſt von Frankfurt a. M. Umgang ges berrſchaft könnte die fetzige Herrſchaft beſeitigen. Ganz] Großmächte ſicher wiſſe. 

Die Administration nommen worden, weil daſelbſt der Sitz des Bundes: Italien wolle aber die conſtitutionelle Monarchie unter Einem Schreiben des Pays aus Tetuan zufolge 
11 ens 1 tages iſt. Auch Leipzig fol in Betracht gezogen ſein. Victor Emanuel. Die ewige Stadt müſſe feine Reſi⸗ hat Spanien die Garnifonen von Aduana und Rio 
— — — — Der Handelsvertrag zwiſchen der Türkei und] denz werden. In Rom müffen ſich die Geſchicke Ita | Martin verſtärkt, um die Marokkaner einzuſchüchtern, 
5 1 dem Zollverein, der vor einigen Tagen in Konſtan⸗ liens erfüllen. Die weltliche Herrſchaft ſei die größte aber nicht aus Furcht vor einem neuen Angriff gegen 
Amtlicher Theil. dieſe Plätze, wie man behauptet hatte. j 

Die Mittheilung, daß Nauplia ſich den könig⸗ 
lichen Truppen ergeben habe, iſt bis jetzt noch nicht 
auf directem Wege beſtätigt worden. Die bisherigen 
Mittheilungen über dieſes Ereigniß gelangten über 
Conſtantinopel nach Wien beinahe gleichzeitig an die 
k. griechiſche Geſandſchaft und an das kaiſ. Miniſte⸗ 
rium des Aeußern. Die Depeſche für Graf Recherg 
wurde, wie S. C. meldet, vom kaiſ. Jaternuntius in 
Conſtantinopel, Freih. v. Prokeſch⸗Oſten, abgeſendet. 

In Waſbington war, wie das „Pays“ meldet, 
das Gerücht verbreitet, daß mehrere amerikaniſche Re: 
publiken verlangt hätten, Spanien annexirt zu werden. 
Die Depeſche, welche dieſe Nachricht enthält, fügt bei, 
daß die Vereinigten Staaten durch Verbreitung derar⸗ 
tiger Gerüchte nur einen Vorwand ſuchten, ſich in die 
mexicaniſche Frage zu miſchen. 

Einem Schreiben der „Epoca“ aus dem Lager von 
Taferin zufolge iſt die Hitze in Mexico bereits fo 
groß, daß bei der Zuſammenkunft der Bevollmächtig⸗ 
ten in Solebad vier Pferde von fünfzig, welche die 
Escorte des Generals Prim bildeten, unterwegs todt 
niederfielen. | 

Herr Slidell, der Bevollmächtigte der amerika⸗ 
niſchen Südſtaaten, der durch ſeine Gefangennehmung 
eine wenig verdiente Berühmtheit erlangt, hält ſich 
noch immer in Prag auf, und ſucht für feine Regie: 
rung zu wirken, freilich mit geringem Erfolg. 

Aus Alexandria, 17. März, wird über Mar- 
ſeille gemeldet, daß der Vicekönig beſtimmt am Ende 
Mai ſeine Reiſe nach Europa antreten wolle. Am 
Suez⸗Canal wird thätig gearbeitet. 


zu verleihen geruht. 
ai, . k. Apoſtoliſche Majeität haben mit der Allerhöchiten 

15 obe vom 5. März d. J. dem Gymnaſiallehrer zu Spa⸗ 
lato, dendomherrn Laurentius Scariza, bei dem Anlaffe ſei⸗ 
ner nachgeſuchten ebung in den bleibenden Ruheſtand in An 
erkennung ſeiner vieljäbrigen eifrigen und erfprießlichen Auirk⸗ 


famfeit im Gymnaſial⸗Lehramte, das goldene Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. März d. J. den Beiſitzer des Peſther 
Wechſe n gerichtes erſter Inſtanz Franz Szloboda und den Bei⸗ 
figer des Oedenburger Wechſelgerichtes Paul von Hegedüs zu 
Beiſitzern des Wechſelappellations⸗ Gerichtes zu Peſth allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. März d. J. den Präſidialſekretär des 
Judex Curiae in Ungarn Hofſekretär Georg Rath zum über 
zäbligen Beiſier der königlichen Gerichtstaſel zu Peſih mit Ber 
lafjung — ſeiner bisherigen Verwendung allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


her den Inſurgenten zugeführt werden. 
Die Paraphirung oder vorläufige Unterzeichnung 3 
des Handels Vertrages zwiſchen dem Zollverein und dem Papſt die völlige Fr 
Frankreich, ſollte nach einer tel. Depeſche der „Schleſ.[ Rom krone das Werk der nationalen Einheit. — Die 
Zig.“ vorgeſtern, Samſtag, in Berlin ſtattfinden. venetianiſche Frage wird im Rundſchreiben ewas fro⸗ 
Die Angabe der „Independance belge“, daß ein|ftiger abgehandelt; die Gordinifche Reale will nicht 
Mipverfländnig zwichen Herrn von Lavalette und] durch Handlungen dieſe Frage Präßüdickren, weil da⸗ 
dem General Goyon die Abreiſe des Erſteren herbei⸗ durch die gegenwärtigen Revolutionen geſtört würden. 
geführt habe, wird von Scharf's Correſp. in. Zweifel Allein die Anweſenheit der Fremden könne den Frieden 
gezogen. Es ſtehe vielmehr feſt, das zwiſchen Herrn] des neuen Königreiches ſtören, und das freie Italien 
von Lavalette und dem Cardinal Antonelli ein hef⸗ könne nicht gleichgiltig bleiben bei den Schmerzen je⸗ 
tiger Auftritt ſtattfand, welcher die augenblickliche Ab⸗ nes Gebietes. Eines Tages werden der Nation die 
berufung des franzöſiſchen Geſandten zur Folge hatte. Bande der Geduld zerreißen, erklärt das Rundfchreiben, 
Die Spannung, welche in Folge dieſes Auftritts zwis und Oeſterreich, welches nur mit Waffengewalt die 
ſchen Paris und Rom herrſcht, ſoll eine ſo bedeutende] Provinz erhalten kann, werde die Kriſis nur hinaus⸗ 
ſein, daß man am Tullerienhofe für den Augenblick] ſchieben, aber nie befeitigen, Oeſterreich werde vielleicht 
keineswegs die Abſicht hat, den abberufenen Geſandten feiner andern Ueberlegung Raum geben, ſchmeichelt das 
durch eine in Rang und Bedeutung gleichſtehende Per-JRundſchreiben, und die Vortheile aller Art in Erinne⸗ 
| rung ziehen, welche ihm entſtünden, wenn es Venetien 
Die ſchweizeriſche Geſandſchaft in Turin aufgibt; es würde an Italien einen Alliirten und 
hat in Betreff der in die Capitulation von Gaeta ein: Freund finden, der vor keinem Opfer zurückſcheut. — 
begriffenen ſchweizeriſchen Offiziere und Soldaten re- Gleich darauf warnt wieder das Rundſchreiben die 
clamirt; fie verlangt die Erfüllung der Bedingung [Mächte vor den Gefahren, welche aus Verzögerungen 
der Capitulation zu Gunſten dieſer Leute, die im größ⸗ bei der Ordnung der Dinge im Sinne des Turiner 
ten Elende ſich befinden. Cabinets entſtehen können. Das aus den Banden der 
| Einer römiſchen Correſpondenz des „Diritto“ zusf181er Verträge befreite Italien müſſe feine natürlichen 
kurheſſiſche Erklärung verlangt, der Bund möge] folge fei, wie ſich aus den bei Venanzi aufgefundenen] Grenzen wieder erhalten. 
feine Pflicht thun. Der öſterreichiſch-preußiſche Antrag] Papieren erwiefen, das römiſche Nationalcomité nicht Der König von Schweden ſoll ein eigenhändiges 
laſſe unklar, ob unter „Standes berren“ die erſte Kam nur Frankreich ganz ergeben geweſen, ſondern habe Schreiben an den König von Preußen in Bezug auf 
mer, 1831 „derfaffungsmäßiger Weg“ das Wahlgeſetzſ auch nie einen Entſchluß gefaßt, noch etwas in Aus-] die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage gerichtet haben. Schwe⸗ Mä 
von 185 e gemeint ſei, endlich ob das „Bun- fübrung gebracht, ohne vorher die Ermächtigung des] den, heißt es, weiſe jegliche Art Einmiſchung des deut⸗ 
6 an! 9075 nach der Vereinbarung mit dem Generals Goyon eingeholt zu haben. Unter Anderem ſchen Bundes in die ſchleswigſchen Angelegenheiten ent⸗Jgesordnung der Ausſchußbericht betreffs der vom Her⸗ 
En 6 Dresdener Je u 8 . ; habe man das Schreiben eines Adjutanten Goyon’s|izieden zurück. Ein Schreiben der B. A. Z. aus] renhauſe an dem Geſetze zum Schutz der perſoͤnli⸗ 
Das „ urnal“ bezeichnet die preußi⸗ gefunden, welches die Manifeſtation gelegentlich der Stockholm will wiſſen, daß die ſchwediſche Regie⸗ſchen Freiheit vorgenommenen Aenderungen. — Das 


ſche Kriſis als eine für das conſtitutidnelle Leben | Ei Abgeordnetenhaus genehmigte nach kurzer Debatte die 


t, ſo werde die Regierung 
eiheit unverſehrt erhalten. 


Der Finanzminiſter hat die Telegraphen⸗Amtsverwaltersſtelle 
bei der Telegraphen ⸗Hauptſtation in Lemesvar dem Ober⸗Tele⸗ 
graphiften Julius Laubender und die Telegraphen⸗Amtsver⸗ 
waltersſlelle bei der Telegraphen⸗Hau 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. März. 
Die in der letzten Bundes tagsſitzung abgegebene 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. 
rz. 
Wie erwähnt war ein weiterer Gegenſtand der Ta⸗ 


1% kn ung £ i i d i i urechtwei a 
Derußens mohithätige, für ältere confinutionetg Staaten baß hme Gaeta’s geſtattete, aber mit der Bedingung, |rung von der ruſſiſchen eine ernſte Zurechtweiſung we 


Van. 1 e nur zwei Stunden — von 8 bis 10 Ubrfgen ihrer vorliegenden Einmiſchung in den deutſch⸗dä⸗meiſten vom Herrenhauſe vorgeſchlagenen Aenderungen. 
ubioſe. Die Mittelſtaaten, vom Druck der Agitas | Abends — dauere. Es unterliege deshalb keinem Zwei⸗ niſchen Streit erhalten hat. Nur in zwei Pein wiel 9 ne das Haus 


＋ — — 


6 aa en? 7 i Ei i 7 600 an eee * 
m g man beinahe in Torf verwandelte Zweig] Einer allgemeinen Bekanntſchaf, Ftiteute ſich der Ländern wird der Bernstein ale Nebenproduct det 
Seuilleto * an dieſen aus den Holzfaſern in Thränen] Bernſtein ſchon in grauer Vorzeit, und die Phönizier| Bergbaues gewonnen, und findet ſich felten rein und 
re — wohl in ellen bervortretendes Harz, welches man ſo⸗ waren es, welche auf ihren kühnen Seefahrten zuerſt 15 Dreharbeiten ‚ tauglid, auch iſt feine Ernte wohl 
ſes Harz INA in Pulverform ſammeſte. Die: in das baltiſche Meer () und an die noch heute ſoge⸗ kaum in einem Jahr fo groß als die an feinem vor⸗ 
7 t ſi 


1 i ch vollkommen dem Bernſte in gleich, nannte Bernſteinküſte kamen, wo ſie denſelden kennen] züglichſten Fundorte, der Bernſteinküſte. Dieſe Küſte 

D er 3 e enfterim BORN En de ein geringeres fpecifiihes Gewicht, löſtef lernten und als Handelswaare mit ſich nahmen. Sein 1 05 nordöſtlich von Königsberg mit der Samlän⸗ 

6 Unbedingt war ſeit ſeiner Entdeckung und iſt no Del auf 7585 verhältnißmäßig geringeren Wärme in ſchönes Ausſehen und feine üdrigen Eigenſchaften brach⸗ diſchen und geht von der curiſchen Nehrung bis dur 
Kan Bernſtein ein ungemein intereſſantes Natur: | = ſic neben dene ſowohl beim Brennen als auch ten ihn ber den Völkern des Altertbumd in hoben Ruf, Weichſelmündung, und wiederum ift in ihr die Bee 
Erg und bat man in früheren Zeiten über ſein für den des Kief eigenthümlichen Bernſteingeruch auch und die Griechen nannten ihn nach feiner negativen] von Palminken bis Dirſchkeim, nordweſtlich von ei 
eſen eigenthümliche und oft abenteuerliche Hypothe⸗ noch 9 diefen ieferharzes, Zwar ließ ſich die Baum: Elektricität, die er beim Reiben entwickelt, Elektron.] nigsberg, die ergiebigſte, wo der Bernſtein ſich in dem 
Went, fo iſt es uns bis auf den heutigen Tag art na dehnen db Stücken der Zweige nicht Lange war feine Herkunft ein Geheimniß, und erfi|oitriolifirten Thon⸗ und Sandboden findet Br bier 
niffe von, gelüngen die denſelben umgebenden Geheim-] mehr et 15 * mas Steuctur der Rinde war die] mit den deutſchen Römerkriegen wurde er mehr und|vorzugsmweife bergmänniſch gegraben wird, it allen 
ben wir 5 zu durchdringen. Dennoch aber ba- |unferer heutig f Sicilien ri L., welche allerdings] mehr in den Handel gebracht. Zu jener Zeit follen|anderen Strecken wird er am häufigfien Si rande 
Licht daß wir a biefen Stoff wenigſtens infoweit |nocd immer au man auc ommt. Rechnet man nun ihn, nach Tacitus, unſere Vorfahren Glas gggennt gefunden und bei Gelegenheit de in ige mit 
die Famlie der Eid den Mineralien und zwar unter] biezu noch daß Phalae I unferem gewöhnlichen | haben. g Netzen geſiſcht. Dieſes Fiſchen bei ben er Regel 
ihn für ein feffit er Afphaltite zählen und] Bernſtein Larven Re linius 408 gefunden hat, ſo[ Heute nun trifft man den Bernſtein nicht allein] bei nächklichen Nordweſtſtürmen, Gene ee die Fiſcher 
Dieſe Anſicht ſtellte werft dance Baumbarz erkennen. erbält die Anſicht det N Gewißbete beutige wenn an jener feinen Namen tragenden Küfte, auf welche mit Netzen und Fackeln verfeben . n Dlrecke in das 
Wort: Succinum von We Plinius auf, der das nicht volle, jo doch eine große get? „Dieſer wird wir noch einmal zurückkommen werden, fondern man] Meer geben, erſtere ausmerfen ſich da m uns Land zier 
d fü belt daß die Stammpftandeboris ableitete, und |inbefjen heutzutage noch immer ut 5 75 Glauben findet ihn in vielen Gränzländern der Ofifee und ſelbſtf hen. In dieſen Netzen nden d auen der Bernftein, 
afür hielt da ie gel treten Fiete untergegangene] geſcher kt, wie viel weniger in fl heren Zeiten, in wel: in entfernteren, allerdings ſparſamer und oft nur ein⸗vermiſcht mit bitumin ae dar anderem Holz, See⸗ 
* 0 Schweiger nannte die Anſicht die neue⸗ chem man alles nicht ſogleich Grkläclide N in ein zeln in dem aufgeſchwemmien Lehm⸗ und Sandboden, gras, Muſcheln ul. * in bed wenn der Meeres bo⸗ 
ie * ch immer vorhandenen Memmpflanze, möglichſt phantaſtiſches und abenteuer! 5 Gewand wohin er wahrſcheinlich durch eine Ueberſchwemmung, den ſtark auf ehrt ch unter eutenden Mengen oft 
gro demſelben geweſen agen biefeslbüllte, fo z. B. bat man es für das Sperma vers] gekommen iſt. So findet man ihn in den deutſch⸗ aber ict die Ernte gerin r 
arzes ſehr reich an en ziemlich deim muß, schiedener Land⸗ und Waſſerthiere gehalten oder auch] ruſſiſchen Oſtſecprovinzen, in Polen, Litthauen, Pom⸗ pältniflen eine affe un und laßt * ar 
8 rnfleinbaum: Als ein nd fpäter ane kecwels für den Schaum der letzteren; wiederum ſollte es vers mern, Mecklenburg, Schleſien, Holſtein, Württemberg, und Arbeit, b Abzug d nd auf das Spiel geſetzte Ge⸗ 
er von Plinius aufgeſtellten u rkannten anderter Bo elkoth, ein Product der Holzameiſen fein, im Mer elſchiefer der Liasformation bei Baſel i der ſundheit, nach Abzug der Pacht und ſonſtigen Koſten, 
Ansich, darf man wohl folgende Thalſachen anſehen.J and fein Buffon bielt den Bernstein für mintraliſire] Schweiz, in Sicitien, Frankreich, England, Schottland, [einen unverbältnißmäßig kleinen Gewinn übrig, fo daß 
Bei der Aufgrabung eines Hügels im Innern Sie ten Honig. | Dänemark und Schweden. In allen dieſen genannten |man alles in allem gerechnet ſelten einen wohlhaben⸗ 


bei feinem früheren Beſchluſſe. Dieſe Beſchlüſſe ber 
treffen das wichtige Princip, daß die Verwahrung- und 
Unterſuchungshaft wegen eines durch die ſtrafbare Hand⸗ 
lung verurſachten großen öffentlichen Aergerniſſes gar 
nicht verhängt werden kann, und dieſe Haft wegen 
Uebertretungen und Vergehen nicht über drei Wochen, 
wegen Verbrechen nicht über ſechs Wochen dauern 
dürfe. Das Herrenhaus hatte die Paragraphe, in denen 
dieſe Beſtimmungen enthalten waren, gänzlich geſtri⸗ 
chen. In der heutigen Sitzung beharrte das Abgeord⸗ 
netenhaus bei feinem früheren Beſchluſſe und modifi⸗ 
eirte ihn nur in der Richtung, daß er die Dauer der 
Colluſionshaft in der eben angedeuteten Weiſe feſtſetzte. 
während der frühere Beſchluß ganz allgemein für alle 
Fälle eine Friſt von 30 Tagen beſtimmt hatte. Der 
Regierungstommiſſär Sectionschef Rizy ſprach ſich Na: 
mens der Regierung gegen Feſiſtellung eines Termines 
bei der Colluſionshaft aus; das Haus aber nahm die 
Anträge ſeines Ausſchuſſes faſt einſtimmig an. 

Das Herrenhaus bat ferner die in Ausübung des 
Amtes gegen die Beſtimmungen des Geſetzes vorge⸗ 
nommene Beſchränkung der perfönlihen Freiheit außer 
dem Falle des böſen Vorſatzes, wo ſie als Verbrechen 
erſcheint, nur als eine Uebertretung mit Arreſt bie 
zu drei Monaten beſtrafen wollen. Das Abgeordneten⸗ 
haus beharrte auch hier bei feinem früheren Beſchluſſe, 
dies als ein Vergehen mit Arreſtſtrafe bis zu einem 
Jahre zu erklären. 

Hierauf verhandelt das Haus auch noch den auf 
der Tagesordnung nicht ſtehenden Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes über die vom Herrenhauſe an dem Geſetze zum 
Schutz des Haus rechtes vorgenommenen Aederun⸗ 
gen, und genehmigt die Anträge des Ausſchuſſes. Die 
dritte Leſung beider Geſetzentwürfe wurde ſogleich vor: 
genommen. 

Bei Beginn der Sitzung wurden zwei Interpella⸗ 
tionen verleſen. Die eine iſt an den Herrn Staats⸗ 
miniſter und das Geſammtminiſterium gerichtet und 
betrifft den bekannten Streit zwiſchen dem Landesaus⸗ 
ſchuſſe in Linz und dem Statthalter daſelbſt wegen des 
Landes hausſaales daſelbſt. Die Interpellanten fragen: 
Die Erwägung, daß in Civilrechtsſachen, in Fragen 
des Beſitzes und Eigenthumes zunächſt eine adminiſtra⸗ 
tive Verfügung getroffen wurde, daß dieſelbe eine Ent⸗ 
ſcheidung und zugleich Executionsanwendung in eigenen 
Parteiſachen von civilrechtlicher Natur enthielt, zeigt die 
Nothwendigkeit, ſolchen Conflicten im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu begegnen, weßhalb das Miniſterium gefragt 
wird, ob demnächſt ein Geſetzentwurf über die Art der 
Entſcheidung bei Competenz⸗Conflicten und in ſtreitigen 
Angelegenheiten des öffentlichen Rechtes zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Erledigung eingedracht werden wird.? Der 
Herr Staatsminiſter verfprach, die Interpellation in 
einer der nächſten Sitzungen zu beantworten. Die zweite 
Interpellation richtet Abg. Ljubiſſa an das Juſtizmini⸗ 
ſterium. Der Abgeordnete fragt: 1) ob das Miniſte⸗ 
rium geneigt ſei, bei den dalmatiniſchen Gerichten die 
ſerbo⸗kroatiſche Sprache der italieniſchen gleichzuſtellen 
und 2) ob es zur Verwirklichung der Gleichſtellung 
eine kurze Friſt feſtſetzen wolle. 

Das gewichtigſte Wort über das Benehmen der 
polniſchen Abgeordneten erſchallt jedoch aus dem eige⸗ 
nen Lager. Der „Czas“ ſchreibt: Selbſt nach den 
Erklärungen der Abgeordneten Prazak und Grocholski 
vom 24. d. M. hielten wir dafür, daß man noch Ver⸗ 
anlaſſung finden, ja die Nothwendigkeit einſehen werde, 
um Seitens unſerer Vertreter an den Berathungen 
Antheil nehmen und ſo wenigſtens nach vorangegange⸗ 
ner Wahrung des Rechtsſtandpunktes in dieſer Frage 
das faktiſche Moment derſelben, das Intereſſe unferes 
Landes gehörig vertreten zu können. Die Stellung 
Böhmens iſt von der Galiziens hier ganz verſchieden. 
Nach Anſicht der czechiſchen Abgeordneten iſt die Haupt⸗ 
ſache die Legalität, für die Polen muß das thatſäch⸗ 
liche Verhältniß der Dinge den beſtimmenden Grund 
ihres Verhaltens bilden, wie es auch der Grund iſt der 
Anwefenbeit polniſcher Vertreter in Wien. Keine Ab⸗ 
geordnete nach Wien zu entſenden, wäre in der That 
ein kühner Schritt geweſen, hätte aber der Anſicht Ei⸗ 
niger über die Lage Galiziens entſprochen; ſich 
vom Landtage zu dem Behufe wählen laſſen, um 
die Rechte des Landes zu vertheidigen, bätte auch ei⸗ 
nen guten Sinn gehabt; dem heutigen Reichsrathe 
endlich das Recht abſprechen wollen, über Angelegen⸗ 
heiten zu entſcheiden, die alle Länder der Monarchie 
betreffen, und ſich der Theilnahme und Verantwortlich⸗ 


keit hieran durch Niederlegung der Mandate entziehen 
wollen, wäre gewiß nur eine Conſequenz des einmal 
eingenommenen Standpunktes geweſen. Aber da nichts 
von allem dem der Landtag oder die Vertretung un⸗ 
ternahm, da letztere bloß durch eine Erklärung Ver⸗ 
wahrung einlegte, .. . ſcheint uns das Verlaſſen des 
Sitzungsſaales in dem Momente, wo es ſich um die 
Beurtheilung von Finanzmaßregeln handelt, dem 
höchſten Ziele unſerer Vertretung im 
Reichsrathe, welches das Wohl unſeres ei⸗ 
genen Landes iſt, keineswegs zu entſpre⸗ 
chen. Zugegeben, daß die Anweſenheit unſerer Ver⸗ 
treter keinen unmittelbaren Einfluß auf den Beſchluß 
des Hauſes gehabt hätte; zugegeben, daß es ihnen 
auch in anderen Finanzfragen fo ergangen wäre, was 
doch nicht vorausgeſetzt werden kann, ſo iſt doch nicht 
zu leugnen, daß jedenfalls die Stimmen unſerer Ver⸗ 
treter das Gewicht gehabt hätten, welches jedes offen 
ausgeſprochene Wort in ſich ſchließt, wenn es nicht 
von perſönlichem Intereſſe eingegeben iſt, ſondern das 
öffentliche Wohl zur Quelle und zum Motive hat. 
Und, ſchließt der „Czas“, hat man ſich nicht auch in 
Wien ſchon als engerer Reichsrath mit Gegenſtänden 
befchäftigt, die dem weiteren zugehören? Oder gehören 
die organiſchen Beſtimmungen, mit welchen ſich bis ber 
das Haus beſchäftigt hat, nicht dem weiteren Reichs⸗ 
rathe an? Und doch hat die Rechte kein Bedenken ge— 
tragen, ſich daran zu betheiligen. Das Haſchen nach 
legalen Grundlagen mögen die polniſchen Vertreter nur 
Jenen überlaſſen, die ihre Rechte aus der pragmatiſchen 
Sanction herleiten. Sie haben bloß Thatſachen vor 
ſich. Auf die eine eingehen und die andere deshalb 
zurückweiſen, weil jene etwas älter, dieſe aber jünger 
iſt, iſt reiner Doktrinarismus, der ſich in den Mantel 
der Legalität hüllt, oder, was noch ärger iſt, in ſlavi⸗ 
ſchen Hirngeſpinnſten eine zeitweilige Linderung eigener 
Leiden ſucht. Wir begreifen eine Solidarität mit H. 
Litwinowicz, aber wir ſehen keine Nothwendigkeit 
zu einer ſolchen mit dem Grafen Cham, ja nicht eins 
mal mit Rieger ein. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, W. März. 

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich, wie die „Conſt. 
Oeſterr. Ztg.“ mittheikt, am 26. d. mit Seperatzug 
von Venedig nach Padua, von wo die Weiterreiſe nach 
Rovigo erfolgte. Um 4 Uhr Nachmittads traf der Kai⸗ 
ſer daſelbſt ein. Am 27. Vormittags war in Rovigo 
und Umgebung Heerſchau über die Truppen, dann Ber 
ſichtigung der Spitäler und Civilanſtalten; gegen 1 
Uhr Nachmittags kehrte Se. Maj. nach Venedig zus 
rück. Se. Maj. wird während der Rückreiſe nach Wien 
die Cavallerie in Pordenone beſichtigen, auch Udine und 
Görz mit einen Beſuche beehren, und erſt Donnerstag 


Ap ien ein ae een 8 
. wird dem „Vat.“ geſchrieben: Als 


Se. Maſeſtät vor einigen Tagen auöftiegen, um eine 
Wohlthätigkeitsanſtalt zu beſichtigen, ſtellte ſich Ihm 
eine tief verſchleierte ſchwarzgekleidete Dame in den 
Weg und überreichte ohne zu ſprechen eine Schrift. 
Der Inhalt derſel en war, daß die Bittſtellerin, de⸗ 
ren Namen wir nicht nennen wollen, die Gattin ei⸗ 
nes nach Turin emigrirten Edelmannes ſei, deſſen 
Name unter den Feinden Oeſterreichs dedeutend her⸗ 
vorragt. Nun ſei ihr Gatte erkrankt und ſie wolle 
ihn beſuchen, wegen der politiſchen Haltung ihres 
Mannes werde es ihr aber unmöglich, einen Reiſepaß 
zu erhalten, um nach Turin zu reifen, weßhalb fie ſich 
an die Gnade Sr. Mojeflät wende und Ihn bitte, ihr 
zu helfen, daß ſie ihren erkrankten Gatten bald wie⸗ 
derfebe. Am 24. d. M. Vormittags nun wurde der 
Bittſtellerin ein regelrechter, bereits viſrter Reiſepaß 
überſchickt, und dieſelbe if bereits nach Turin abgereist. 

Am 27. trafen Ihre kaiſ. Hoheiten die Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie und Erzherzog Carl Lud wig von 
Miramare in Venedig ein. Nachmittags um 5 Uhr 
kehrten Se. Majeſtät der Kaifer in Begleitung des Erz. 
Albrecht, des Armescommandanten F8 M. Ritter von 
Benedek von Rovigo NN enedig zurück. — Zum 
Reqiem für weiland Feldmarſchau Fürſt Windiſchgräs, 
welches am 28. d. in Venedig ſtatthaben ſollte, ſind 
mehrere Generäle daſelbſt eingetroffen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftär haben zum Bau 
der Pfarrkirche in Prein dei Reichenau in Nieder⸗ 


öſterreich den Betrag von 1000 fl. allergnädigft zu 
ſpenden geruht. N 

Zu Gunſten wohlthätiger Anftalten in Vicenza 
haben Allerhöchſtdieſelben 500 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. Maj. der Kaiſer hat angeordnet, daß die nau⸗ 
tiſche Schule in Raguſa wieder hergeſtellt und mit 
nächſtem Schuljahre wieder eröffnet werde. ‚u 

Die Agramer Deputation, welche Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer eine Repräſentation bezüglich baldiger 
Einberufung des Landtages überreicht, wird nächſte 
Woche hier eintreffen. 

In dem Befinden Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs 
Wilhelm, welcher an den Maſern leidet, iſt heute 
Beſſerung eingetreten. 

Die Unterhandlungen des montenegriniſchen 
Staatsſecretärs Vaclik find, nach der „Deft. 31g.“, 
bereits zu Ende gediehen und die Telegraphen-Ver⸗ 
tragsurkunden erwarten nur die Ratification ſeitens der 
montenegriniſchen und öſterreichiſchen Regierung. Der 
montenegriniſche Unterhändler wurde außer vom Gra⸗ 
fen Rechberg auch von dem Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling empfangen und hatte einige Berathungen im ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaftshotel, wo er öfter zur Tafel ge— 
zogen wurde. 

Der Herr Handelsminiſter Graf v. Wickenburg 
wird die deabſichtigte Reife nach Venetien erſt nach 
nach dem Eintreffen Sr. Maj. des Kaiſers in Wien 
und nach Beendigung der in Marine = Angelegenheiten 
ſchwebenden Verhandlungen antreten. 

Der Rückkehr des k. ungariſchen Hofkanzlers Gra⸗ 
fen v. Forgach nach Wien, wird nächſten Donner⸗ 
ſtag den 3. April entgegengeſehen. 

Die Zeitungs nachricht, daß Fürſt Windiſchgrätz ein 
politiſches Teſtament an Se. Majeftät den Kaiſer bins 
terlaſſen habe, glaubt das „Vat.“ als eine unbegrün⸗ 
dete bezeichnen zu können. Der Fürſt habe bereits zu 
Anfang der dreißiger Jahre fein Teſtament aufgeſetzt. 

Das Geſammterträgniß des bei Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten Schwarzenderg am 4. März abgehal: 
tenen Balles zu Gunſten der durch die diesjährige 
Ueberſchwemmung Beſchädigten find 17.013 fl. 31 kr., 
welcher Betrag in nachſtehender Weiſe im Wege der 
Statthaltereien ſeinem Zwecke zugeführt wurde: für 
Wien dem St. Anna⸗Spital 1500 fl., dem Vincen⸗ 
tius⸗Verein Leopoldſtadbt 513 fl. 31 kr., für Nieder⸗ 
und Ober⸗Oeſterreich 3000 fl., für Ungarn 7000 fl., 
für Böhmen 3000 fl. und für Mähren 2000 fl. 

Der Attache der engliſchen Botſchaft in Conſtanti⸗ 
nopel, Mr. Gould, iſt mit Depeſchen des Sir Henry 
Bulwer für Lord Bloomfield hier angekommen. Die: 
ſelben beziehen ſich auf die orientaliſche Frage und ſol⸗ 
len über den dermaligen Stand derſelben wichtige Auf— 
ſchüſſe enthalten. 

Graf Moriz v. Die trichſtein iſt nicht unbedenk⸗ 
lich erkrankt. Graf Moriz v. Dietrichſtein, bekanntlich 
der letzte feines Stammec, war Erzieher des Herzogs 
v. Reichſte di, und ſteht jetzt im 87. Lebensjahre. 

Der Reichsrath Herr Dr. v. Mühlfeld befindet 
ſich zwar wieder auf dem Wege der Beſſerung, doch 
wird er wohl noch einige Zeit hindurch feine vielfeitige 
Thätigkeit nicht aufnehmen können. 

Am 28. d. fand die Schlußverhandlung wider die 
„Vorſtadt⸗Zeitung“ ſtatt. Als Angekagte erſcheinen 
Adolf Schirmer (geboren zu Hamburg, 49 Jahre alt, 
e in Penzing), Verfaſſer des in der Vor⸗ 

adt-Ztg. erſcheinenden Romans: „Der Weg zum Ir⸗ 
renbauſe,“ und der Redacteur der Vorſt⸗Z. J. Eduard 
Hügel. Erſterer iſt des Vergehens der Aufwiegelung 
F. 300 St. G. B., Letzterer der Müſchuld an dieſem 
Vergehen beſchuldigt, begangen durch einige Stellen 
des obigen Romans in Nr. 26 der Vor. ⸗Z. welche 
entſtelte und herabwürdigende Thatſachen über die k. k. 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalt zu Stein enthielten. 
Adolf Schirmer wurde des Vergehens der Auſwieg⸗ 
lung ſchuldig erkannt und zu vierzehn Tagen Arreſt, 
verschärft mit zwei Faſttagen, verurtheilt, Eduard 
Hügel von der Mitſchuld des Vergehens freigeſprochen, 
jedoch der Uebertretung des §. 34 reſp. 35. P. O. 
ſchuldig erkannt und zur Zahlung von 100 fl. an die 
hieſige Armenkaſſe und Verfall von 200 fl. der Kau⸗ 
tion veurtheilt, 8 

In Betreff der Execution öſterreichiſcher Ur- 


theile in Sardinien, fol hohen Orts angeordnet] 9 


worden fein, daß jene Parteien, welche um die Erecu: 
tion eines öſterreichiſchen Urtteiles in Sardinien anſu⸗ 
chen wollen, ſich in dieſer Beziehung unmittelbar an 


den, faft nie einen reichen Bernſteinpächter an der 
ent et wenn er allein auf dieſen Pacht ange: 
wieſen iſt. ! 

In der oben bezeichneten Gegend zwiſchen Pal⸗ 
minken und Dirſchreſm wird der Bernſtein am Strande 
zwar auch gefiſcht, indeſſen Wen bie die Bernſtein⸗ 
gruben, oder wenn MAn wil Bergwerke, den Beſitzern 
einen bei weitem größeren und ſichereren Ertrag. Die 
Lagerſtätte, in der er ſich bier vorfindet, ift zur Oilu⸗ 
vialformation gehöriger ditrioliſieter Thon⸗ und Sand: 
boden, untermiſcht mit bituminösen Holzſtücken. Au⸗ 
ßerdem findet er ſich in der Baumkohlenformation, 
und zwar ſowohl in der bolzartigen als auch in der 
Moorkohle, in letzterer indeſſen nut ſparſam. Da beide 
Formationen, wo ſie ſich in Preußen finden, nur eine 
geringe Tiefe haben, an einzelnen Stellen wohl gar 
zu Tage treten, wird det Bernſtein immer in Tage⸗ 
werken gegraben, indem man die bernſteinhaltige Erde 
ſchlämmt und den Schlamm durch feinlöcherige Dielen 
ablaufen läßt, welche die gröberen Stücke Bernſtein 
zurückhalten. In der Braunkohlenformation findet man 
nun den Bernſtein, außer an der preußiſchen K e, 
in Frankreich nicht weit von Paris, im Elſaß, in Hol⸗ 
ſtein, Grönland, Nordamerika, Sibirien u. ſ. w. 

Mag nun der Bernſtein wo immer und auch auf 
welcht Art gewonnen fein, man unterſcheidet feine beſe 
fern Stücke nach zwei Qualitäten uud zwar zunächſt 
nach der Farbe, und dann nach Größe, Reinheit und 


onſtigen Eigenſchaften. Die allgemeinen jind folgende: 
Er je ef 10 rundlichen oder ſtumpfeckigen, meiſt 
mit einer weichen Oberfläche bedeckten Körnern, felten 
eingeſprengt und dann nierenförmig gefloſſen; Farbe 
gelb, ſeltener röthlich, braun, weiß; fpc. Gew. 1,065 
bis 1,070. Härte ungefähr die des Gypſes und da⸗ 
bei wenig ſpröde mit großem flachmuſcheligem Bruch; 
er iſt durchſichtig, durchſcheinend dis undurchſichtig, 
glänzend, und fühlt 1 8 f 
Einmal zerbrochen, kann man die Stücke nicht wieder 
zuſammenfügen, indeſſen hindert feine geringe Sprö⸗ 
digkeit allzuhauftgen Bruch, ſo daß er leicht bearbeitet 
werden kann und hierbei eine ſehr ſchöne Politur an⸗ 
nimmt. An die Flamme gebracht, brennt er leicht und 
mit ſehr heller weißer Flamme, wobei er einen ange⸗ 
nehmen Geruch verbreitet und nur ſehr wenig kohligen 
Rückſtand binterläßt; ſeiner elektrischen Eigenſchaſt if 
ſchon Erwähnung gethan. Der wichtigſte 7 Be: 
ſtandtheile ift die Bernſteinſäure, die er zu 4 bis 6 
Proc. enthält. . 

Nach feinem’ Hondelswerthe wird er nun folgender- 
maßen unterſchieden. Der am meiſten geſchätzte und 
in voller Reinheit allerdings ſelten vorhandene iſt der 
ſogenannte weiße Bernſtein; er glänzt weniger, hat 
eine gelblichweiße Milchfarbe und iſt durchſcheinend 
oder undurchſichtig. Dieſem folgt der gelbe Bernſtein 
mit wachse, ſtrohe, oder boniggelber Farbe, glänzend, 
durchſichtig, oder burchſcheinend. Der braune Bern: 


ſich glatt und wenig fettig an. g 


ſtein wird am meiſten geſchätzt, iſt gelbbraun und röth⸗ 
lich von Farbe, gewöhnlich ſtark glänzend und durchſich⸗ 
tig, doch auch weniger glänzend und undurchſichtig. 
Nach dieſen Eigenſchoften werden indeſſen nur die grö⸗ 
ßeren und beſſeren Stücke ſortirt, und zwar wiederum 
in zwei Sorten. 1) Sortimentſtücke; dieſe find durch⸗ 
ſichtig, bell, hart, groß und ſchwer und wiegen min: 
deftens acht Loth. 2) Tannenſtücke; find auch noch 
roß aber unter acht Loth ſchwer, weit weniger hell 
als vorige, und laſſen ſſch daher weniger gut, oft nur 
unvollkommen poliren. Die kleineren Stücke von al⸗ 
len obigen Sorten zerfallen nun wieder in: 1. Firniß⸗ 
ſteine oder Stücke; fie find klein, hart, feſt, durchſich. 
tig und rein, deshalb votzüglich zur Bereitung des 
Bernſteinfirniſſes. 2) Die Sandſteine, fie gleichen 0 
Bezug auf Härte und Größe den erſteren; 1 10 ſin 
fie undurchſichtig und unrein, deßhald untaug ich zur 
Firnißbereitung. Große, unreine, un lan dn Stücke 
aller Farben nennt man 3) Schlick, den man, wie auch 
die Sandſteine, vorzüglich zur Bereifung der Bern⸗ 
ſteinſaure und des Bernſteinsles verwendet. Die ganz 
kleinen, ſpitzigen und eckigen Stückchen, die man zum 
Räuchern verwendet und Grus nennt, find die bei dem 
Drehen des Bernſteins entſtehenden Abfälle. 

Im allgemeinen kann man die Größe und das 
Gewicht der Tannenſtücke zu 8 — 16 Loth annehmen; 
größere Stücke, obgleich fir immer noch c und überall 
vorkommen, gehören demnach zu den Geltenbeiten, 


das competente ſardiniſche Appellationsgericht wegen 
Einleitung des Deliberationsverfahrens zu wenden haben, 
daß denſelben jedoch auf Einſchreiten von dem erken⸗ 
nenden öſterreichiſchen Gerichte mittelſt Beſcheides die 
Beſtätigung zu ertheilen fei, daß das bezügliche Urtheil 
in Rechtskraft erwachſen und vollziehbar iſt. 

Dr. Wilh. Schleſin zer iſt heute zu einer ärztlichen 
Conſultation über das Befinden des regierenden Für⸗ 
ſten Michael nach Belgrad abgereiſt. 


Deutſchland. 

Der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen 
hat ſeinen Aufenthalt in Südfrankreich verlaſſen und 
ſich mit feiner Familie nach Düſſeldorf zurückbegeben, 
um ſich dort einer längeren ärzlichen Behandlung feis 
nes Fußübels zu unterziehen. " 

Nach der Berliner Volks⸗Zeitung wird die ſächſi⸗ 

[he Regierung endlich doch in die unbehelligte Rück⸗ 
kehr Richard Wagner's willigen. 
Wie man der „F. P. 3.“ aus Hannover ſchreibt, 
iſt mit dem Prinzen Solms dieſer Tage der Wunder⸗ 
doctor vom Harz, Hr. Lampe, ein Kräuterheilkünſtler, 
der bei Hofe viel gelten ſoll, nach Paris abgereiſt, um 
eine hochgeſtellte Perſon oder wie man im Publikum 
weiß, den Kaiſer Napoleon ſelbſt zu kuriren. Ohne 
die vornehme Begleitung wäre mohl der originelle 
Schuſter von ehedem ſchwer zu bewegen geweſen, au⸗ 
ßerhalb ſeines renommirten Kurgartens in Goslar ei⸗ 
nen Pitienten, und wäre er der Kaiſer der Franzoſen 
ſelbſt, zu behandeln. 


Frankreich. 

Paris, 26. März. Der Jahresbericht der Bank 
von Frankreich pro 1861, den Grif Germiny in der 
General⸗Verſammlung der Actionäre am 30. Jan. d. 
J. vorgetragen bat, ſteht heute vollſtändig im Moni⸗ 
teur abgedruckt. Der geſetzgebende Körper hat ge⸗ 
ſtern die Geſetzvorlage wegen Modification der Ap⸗ 
pellationsfriſten beim Caſſationshofe in Civilſachen 
einftimmig (222 Stimmen) angenommen. Der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin gehen heute auf den coſtu⸗ 
mirten Ball, den Graf Perſigny gibt. Sie ha⸗ 
ben ſich verſchiedene Domino's anfertigen laſſen, deren 
Wechſel ihnen geſtatten ſoll, möglichſt unerkannt zu 
bleiben. Aus Rückſicht auf die heilige Faſtenzeit be⸗ 
ginnt der Ball des Miniſters erſt um 12 Uhr, mit 
Eintritt der Mittfaſten. — Man verſichert, daß Herr 
Peyrat, als Chef⸗Redacteur der „Preſſe“ die ihm an⸗ 
gebotene Entlaſſung genehmigt Habe. Herr v. Girar⸗ 
din tritt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, in die Redac⸗ 
tion dieſes Blattes wieder ein, das von da an die 
Ideen und die Politik des Prinzen Napoleon vertreten 
würde. Auch ſpricht man von einer Candidatur Emil 
de Girardin's für eine der erledigten Deputirtenſtellen. 
Er würde darin von der Regierung unterſtürtzt wer⸗ 
den. — Gueroult hatte in der Opinion Nationale 
einen Feldzug für die miniſterielle Vrrantwortlichkeit zu 


eröffnen verſucht. Er ſtand jedoch, auf eine ihm zu⸗ 
gegangene gütliche Weiſung von oben, wieder davon ab. 


Eavalette, der franzöſiſche Botſchafter in Rom, iſt 
fofort, nachdem er in Paris aggekommen, vom Kaifer 
empfangen worden. Man erwartet hier ernſtliche Er⸗ 
eigniſſe in Mittel⸗Italien. Das Gerücht von dem Tode 


Pius IX. war nicht begründet, doch ſollen ſeine gei⸗ 


ſtigen und körpe lichen Krafte ſehr abgenommen haben. 

Ueber den Fortgang und die Geſtaltung der Dinge 
in Mexico iſt der Kaiſer ſehr unzufrieden. Und da 
doch Jemand an dem Fehlſchlagen der Speculation 
ſchuld fein muß, fo wirft man nun dem Befehlshaber 
der franzöſiſchen Flotte in Mexico, dem Admiral Ju⸗ 
rien de la Graviere, vor, die ihm ertheilten Inſtruc⸗ 
tionen nicht vollzogen zu haben. Admiral Jurien de 
la Gravière iſt demzufolge aus Mexico abberufen wor: 
den. Wie man verſichert, ſoll General Lepreton (ein 
zeputirter , der weder durch militäriſche noch andere 
Eigenſchaften ſonderlich glänzt) in einer beſonderen 
Miſſion des Kaiſers nach Mexico gehen. 

Nach einem belgiſchen Blatte bat es im franzöſi⸗ 
ſchen Staatsrath über die Modification des außeror⸗ 
dentlichen Budgets Zerwürfniſſe gegeben. Herr Fould 
erklärte Modificationen in den Steuererhöhungen nur 
auf Grund von Erſparniſſen beim Budget des Kriegs⸗ 
miniſters für moglich, worin der Kaiſer nicht willie 
en will. 

Paris, 27. März. Der Geſetzentwurf zum au⸗ 
ßerordentlichen Budget für 1863 enthält, wie die „Pas 
trie“ ſchon angedeutet hatte, den Zuſchlag der Salz⸗ 


nichtsdeſtoweniger hat man auch Stücke von ungemei: 
ner Größe und Schwere gefunden. So bat z. B. 
Swinton aus Ava in Indien ein Stück Bernſtein ge⸗ 
bracht, welches die Größe eines Kinderkopfes hatte und 
nach allen Seiten hin mit Adern und kryſtalliſirtem 
kohlenſauren Kalk durchſchnitten war. Eines der größ⸗ 
ten Stücke Bernflein die in Oſtpreußen gefunden wor⸗ 
den find, befindet ſich im koͤniglichen Naturalcabinet in 
Berlin. Dieſes Stück in Form eines ſehr breiten, 
verſchieden dicken Ziegelſteines, hat ein Gewicht von 
13 ½ Pfd. altes Gewicht. Ein vielleicht ursprünglich 
noch größeres, aber verarbeitetes Stück Bernſtein bes 
findet ſich in dem alten Schloſſe zu Marienburg, in 
dem früheren Zimmer der Hochmeister, und ſtellt das 
Marienburger Schloß ſelbſt dar bis auf das Kleinſte 
in feiner Außenfeite; es iſt über einen Fuß hoch und 
be nahe eben fo breit. 

Die ſchöne Farbe, die Härte, der Glanz und feine 
leichte Bearbeitung hat nun, wie ſchon erwähnt, dem 
Bernſtein ſeit ſeinet Entdeckung durch die Phönizier 
ſchon bei den alten Völkern einen hohen Ruf und noch 
höheren Preis gegeben, und ob zwar in den neueren 
Zeiten alljährlich eine große Menge desſelben gefunden 
wird, beſitzt er beides in einem gewiſſen Grade noch 
immer, indem er noch heutzutage dazu dient um mit 
ihm tau lenderlei Toiletten- und Nippfachen zu fertigen, 
von kleinen runden Perlen zu Halsſchnüren herauf, 
bis zu den eleganteſten und künſtlichſten Arbeiten. Dies 


— — 


— — 


— 


und Zuckerſteuer. Der Staafsrath, der mit der Aus⸗ 
arbeitung des Geſetzentwurfes betraut war, bat ſich in 
allen Punkten den Neuerungen des Herrn Fould an⸗ 
geſchloſſen. Aus dieſer Erhöhung hofft man für den 
Staatsſchatz einen Gewinn von 68,370.000 Franken zu 
ziehen, und zwar würde nach den Angaben des au⸗ 
ßerordentlichen Budgetentwurfes der Zuſchlag auf die 
Zuckerſteuer 36.840.000 und der auf die Salzſteuer 
31,530.000 betragen. Man iſt geſpannt, wie die Kam⸗ 
mer dieſen Geſetzentwurf aufnehmen wird, obgleich 
man nicht bezweifelt, daß die Debatten ſchließlich mit 
einem für den Geſetzentwurf günſtigen Votum endigen 
werden. — Marquis von Lavalette hatte heute Mor⸗ 
gen eine lange Conferenz mit Herrn von Thouvenel 
im Miniſterium des Auswärtigen wegen der römiſchen 
Angelegenheiten. — Herr Mires iſt bei feiner Ankunft 
in Douai in einem Miethwagen vom Bahnhof nach 
dem Gefängniß Saint⸗Waaſt gebracht worden. — Bei 
dem Brande des franzöſiſchen Geſandtſchaftshotels in 
Waſhington ift faſt nichts gerettet worden. Das Feuer 
brach mit ſolcher Heftigkeit aus, daß Herr Mercier, 
der Geſandte, und ſeine Angehörigen kaum das Leben 
retten konnten, und find außer einigen wenigen Ges 
genſtänden nicht nur alle Koſtbarbeiten, Möbel, Klei⸗ 
der ic., deren Werth auf 12.000 Dollars angegeben 
wird, ſondern auch alle Documente ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. — Herr v. Lagueroniere ſoll ſich auf 
Wunſch des Kaiſers mit Herrn v. Perſigny wieder 
ausgeſöhnt haben. Der Ball bei Letzterem war ſehr 
glänzend. Der Kaiſer war, in verſchiedenen Domino's 
maskirt, bis gegen 4 uhr Morgens anweſend und fon: 
pirte mit Graf und Gräfin Perſigny, Graf Walewski 
und Gräfin Walewska. — Man ſpricht von einer durch 
Prinz Napoleon angebahnten Verſtändigung zwiſchen 
Peyrat und Emil de Girardin in Betreff der Haupt⸗ 
Redaction der „Preſſe“. — Es ſind in der großen 
Druckerei von Dupont mehrere Arbeiter, jedoch nicht 
wegen politiſcher Umtriebe, ſondern wegen unerlaubter 
Coalitionsverſuche verhaftet worden. 
chweiz. 

Ueber den wegen ſeines auf den König von Preu⸗ 
ßen beabſichtigten Attentats verhafteten Kürſchnergeſellen 
Schildknecht aus Goſſau ſchreibt ein Berner Corr. 
der „Schl. Ztg.“: Ganz neu iſt die Mittheilung, daß 
er vor ſeiner Abreiſe nach Berlin auf der Poſt in 
Goſſau ein Paket nebſt einem recommandirten Brieſe 
an den Kaiſer der Franzoſen abgegeben hat. Schon 
hieraus könnte man auf Irrſinn ſchließen; dagegen 
wird jetzt beſtritten, daß Schildknecht ſich von jeher 
ſehr ſchwärmeriſch gezeigt habe, im Gegentheil ſei er 
immer nüchternen Zuſtandes und frei von allen religiö- 
fen Vorurtheilen geweſen. Im J. 1837 geboren, ift 
er jetzt 25 Jabre alt. Seinen erſten Unterricht genoß 
er in der Primarſchule ſeines Geburtsortes, von wo 
ihn fein Vater, der als ein luſtiger Lebemann bekannt 
iſt, auf die kath. Kantonsſchule in St. Gallen ſandte. 
Als Kütrſchnergeſelle machte er große Reifen durch 
Deutſchland, Schweden und Norwegen, zuletzt war er 
in Paris. In moraliſcher Beziehung wird er von 
allen Seiten als ein fleißiger, geſitteter, ſtets eingezo⸗ 
gen lebender Menſch geſchildert. 

Großbritannien. ö 

London, 27. März. Lord Palmerſton war die 
beiden letzten Tage nicht im Parlamente anweſend. 
Ein Gichtanfall hält ihn wieder an feine Stube gefeſſelt. 

Daß der Londoner lebende Banquier Pea bo dy 
den Gedanken gefaßt habe, noch bei Lebzeiten 100,000 


verlegt. Dieſelben verlangen von ihren Oberen die Er: 
laubniß, aus dem Kaſtell in die Stadt gehen zu dür⸗ 
fen. Als ihnen dieß von ihren Vorgeſetzten verboten 
wurde, rotteten ſie ſich zuſammen, und es kam zu einer 
förmlichen Meuterei, wobei Blut gefloſſen fein fol. 

Garibaldi iſt am 27. d. Morgens von Mailand 
nach Lodi abgereiſt. Unter den Trinkſprüchen, die bei 
dem ihm zu Ebren veranſtalteten Feſtmahle ausge⸗ 
bracht wurden, galt einer (vom Majer Cariffimi) auch 
„den Inſurgenten von Nauplia und der Freiheit 
Griechenlands.“ 

Das Granatenwerfen hat nun auch in Bologna 
begonnen. Als am 23. d. M. drei Polizeibeamte ſich 
aus der Quäſtur zum Mittagmale begaben, wurde 
eine Granate von unbekannter Hand gegen ſie ge⸗ 
schleudert. Die Exploſion war fo heftig, daß alle Fene 
ſterſcheiben der umliegenden Häuſer zerſprangen. Zwei 
Beamten blieben wie durch ein Wunder unverſehrt; 
der dritte trug eine ſchwere Verletzung am Fuße davon. 


Laut Berichten aus Rom hat ſich der Papſt am 
26. früh nach der Minerva-Kirche begeben, bei welcher 
Gelegenheit ihm die ſanfediſtiſche Partei eine Ovation 
bereitete. Nach der Meſſe ließ der Papſt eine Bulle 
verleſen, durch welche drei als Märtyrer in Japan ge⸗ 
ſtorbene Jeſuiten heilig geſprochen werden. Hierauf 
bielt der Papſt eine Anſprache und erklärte, die 
weltliche Macht des Papſtthums könne nicht 
als förmliches Glaubens⸗Dogma procla⸗ 
mirt werden, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
aber und nach dem Willen der Vorſehung ſei die Un⸗ 
abhängigkeit und Freiheit des Oberhaup⸗ 
tes der Kirche eine unabweisliche Nothwen⸗ 

Aus Paris wird der N. Pr. Ztg. Folgendes mit⸗ 
getheilt: Der Papſt iſt ſeit einigen Tagen ſo leidend, 
daß man ſich auf eine Trauerbotſchaft in einigen Wo⸗ 
chen gefaßt machen muß. Einem zuverläſſigen Privat⸗ 
briefe entnehmen wir, daß der Papſt täglich „zwei bis 
drei Mal die Beſinnung verliere, „qu il sen va à 
vue d'oeil“, heißt es wortlich. Ohne Zweifel iſt dieſer 
Zuſtand des Papſtes auch einer von den Gründen der 
Reiſe des franz. Geſandten in Rom v. Lavalette nach 
Paris; ſeine Inſtructionen lauten ſehr unbeſtimmt, und 
wir glauben mittheilen zu können, daß er dem Hrn. 
Th ouvenel ſchrieb, er ſei feſt entſchloſſen, um einen 
Nachfolger zu bitten, wenn man ihm nicht ohne Ver⸗ 
klauſulirung ſagen wolle, was er zu thun und zu laſ⸗ 
ſen habe. Heute iſt er hier eingetroffen. Es iſt nicht 
wahr, daß der Kaiſer ihn kommen ließ, der Kaiſer 
hat den Hrn. Thouvenel nur ermächtigt, dem Geſande 
ten einen Urlaub zu bewilligen, un es ſieht ganz fo 
aus, als fei es nicht feine Apſicht, ihn zu empfangen. 

er hinter dieſem Spiele ſtecken mag, wiſſen wir 
icht. Aus dem eben ſchon angezogenen Briefe erfah⸗ 


ren wir, daß der Cardinal Antonelli dem franzöſiſchen 
Geſandten und allen Mitgliedern des diplomatiſchen 


Corps ohne Rückhalt erklärte: „Der Tod des Papſtes 
würde in Paris und in Turin mit Unrecht als eine 
Löſung der römiſchen Frage im Sinne der revolutio⸗ 
nären Politik betrachtet werden; allerdings hänge es 
von Frankreich ab, die Stadt Rom dem König Victor 
Emanuel preiszugeben; aber das ſei keine Löſung, 
keine Verſtändigung zwiſchen der Kirche und Victor 
Emanuel. Blieben die Franzoſen in Rom, ſo würde 
das Conclave rubig einen Papſt wählen, und man 
könne ſich darauf verlaſſen, daß dieſer Papſt ganz ſo 
ſprechen und handeln werde, wie ſein Vorgänger; zöge 


die in ihm ein höchſtverwendbares 


Eſtr. für eine Armenſtiftung in London anzuweiſen, if der Kaiſer feine Truppen zurück, fo würde das Colle⸗ 
vor längerer Zeit mitgetheilt worden. Die Angabe war] gium ſofort die Stadt verlaſſen.“ Auf die Frage, wo: 
nur in dem einen Punkte irrig, daß die Summe zuf bin ſich die Cardinäle begeben würden, erwidert Anto⸗ 
niedrig angeſetzt wo den war. Die Schenkung iſt vom] nelli: „Das wird uns Gott eingeben. Unſere Verle⸗ 
12. d. M. datirt und beträgt nicht 100,000, ſondern] genheit wird jedenfalls minder groß und peinlich ſein, 
150,000 Eſtr., ſomit eine Million Thlr. Mr. Peabodyf als die Verlegenheit derer, welche den Sturz des Papft: 
hat dabei nur eine Bedingung geſtellt, daß die Hülfe⸗ihums zu verantworten haben.“ * 
leiſtung unabhängig vom politiſchen und religiöſen Be Wie die Trieſter Zeitung meldet, ſchickt das legiti⸗ 
kene tniß geſchäh . miſtiſche Comité in Patis durch Vermittlung des De⸗ 
Atalien. putirten Lemercier als „Peterspfennig“ monatlich regel: 
Aus Turin gebt dieſer Tage eine mit vielen tau⸗ mäßig 100,000 Francs nach Rom, die Redaction der 
ſend Unterſchrikten bedeckte Adreſſe an Napoleon III., Atmonia übermittelt monatlich 50,000 Francs. 
worin die Abberufung ſeiner Truppen verlangt wird. Die Trieſter Ztg. berichtet ferner, daß der Aufſtand in 
Die Anweſenteit Garibaldi in Mailand machte] der höheren Töchterſchule zu Neapel am 14. März 
die Regierung wegen einer möglichen Volksbewegung] durch die Beichtiger der jungen Mädchen veranlaßt 
beſorgt; es wurden allerhand militäriſche Maßregeln] ward. Die Beichtiger hatten Alle, die am Namenstage 
ergriffen. Sämmiliche N den dort garnifonirenden Re- des Königs Victor Emanuel an dem Te⸗Deum Theil 
gimentern eingercihte Neapolitaner wurden aus ihren nehmen würden, mit Excommunication bedroht. Als 
verſchiedenen Kaſernen gezogen und in das Kaſtell] nun die Zöglinge in die Kirche geführt wurden, lehn⸗ 


ſer Zweig der Technik wird nun 
Seeſtädten der Oſtſeeküſte betrieben, 
namentlich das chriſtliche 

erzeugniſſen verſehen. i 
Maſſe toben — — Bernſteins gebt indefjen anwaliſchaft als v i l 
nach dem Orient, und in Konſtantinopel allein wird wo fie gefepli on Seite der Angeklagten in allen Punkten, 
jährli h mehr eingeführt als ſonſt auf der Erde, indefz führt worden, 
len findet er auch einen nicht unbedeutenden Abſatz nachfſen Gerißtsper eingefender wurden. 
Oſtindien und Ching. ag 
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ten ſich zwanzig Schülerinen auf und es kam zu den 


heftigſten Auftritten. 
Rußland. 

Die Patrie erfährt aus Petersburg, daß man, 
um die zur Vermehrung der Landarmee nothwendigen 
Ausgaben zu beſtreiten, dieſes Jahr die Ausgaben für 
die Marine beſchränken werde. Das baltiſche Evolu⸗ 
tionsgeſchwader ſolle nicht organiſirt und nur für die 
entfernteren Stationen unumgänglich nothwendige Zahl 
von Kriegsſchiffen beibehalten werden. Die Maßregel 
ſei nur vorübergehender Natur. 

Dem Warſchauer Czas⸗Correſpondenten zufolge 
wurde Marquis Wielopolski am 26. d. aus Peters⸗ 
burg in Warſchau erwartet. Wie es heißt, kommt er, 
um an den Berathungen des Staatsraths über den 
Entwurf der Grundverzinſung von Amtswegen theil⸗ 
zunehmen, nach anderen als kaiſerlicher Commiſſarius. 
Platondw fol krank und deshalb nicht nach War⸗ 
ſchau gekommen ſein. Es gehen wieder Gerüchte von 
einer Demiſſion Lüders. 

fien, 

Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrich⸗ 
ten: Kalkutta, 1. Mätz. Die Patent⸗Steuer if ab⸗ 
geſchafft worden und die Finanzlage befriedigend. Von 
einer Verſammlung Eingeborener ward beſchloſſen, dem 
General⸗Gouverneur, Viscount Canning, ein Stand⸗ 
bild zu errichten. Die Ruheſtörungen in den Gränz⸗ 
bezirken von Oſt⸗Bengalen dauern fort und überhaupt 
geſtaltet ſich die Lage don Bengalen immer mißlicher. 
Laut Berichten aus Japan hat eine Feuersbrunſt in 
Yeddo den Palaſt des Prinzen Satſuma und drei 
Straßen in Aſche gelegt. Es hieß, Alcock werde nach 


England zurückehren und Wincheſter ſein Nachfolger 1 


als engliſcher Geſandter in Japan werden. 
. Amerika. 

Der Rebellendampfer Nashville iſt von Sou⸗ 
thampton nach Beaufort in Nordcarolina gelangt. Er 
fuhr mit der Bundesflagge dicht an dem Blokadege⸗ 
ſchwader vorbei, das in ihm ein Bundesſchiff zu er⸗ 
kennen glaubte und ſeinen Irrthum erſt erkannte, als 
der Dampfer unter den Kanonen des Fort Macon in 
Sicherheit war. 


— — —ůꝛů —-— 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
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T Am 29. d. hielten mit beftem Erfolg im Saale der bie⸗ 


ſigen Klink Dr. Anton Rogner einen öffentlichen Vortrag über 
Hautkranfheiien und Dr. Alexander Kryda über die bisherigen 


Bemühungen der Chemiker zur Entdeckung des Arſeniks in ver⸗ 
gifteten Individuen, darch welche fie ſich nach vorgängiger bes 
ſtandener Prüfung zu Docenten der betreffenden Fächer an hieſiger 
Univerſität habilitirten. 

»In Lemberg wurde am 28. d. in Gemäßheit des A. h. 
Armee⸗Befehls vom 22. d. um 0 Uhr Vormittags für Se. Durch⸗ 
laucht den k. k. Feldmarſchall Alfred Fünſt zu Windiſch⸗Grätz 
in der Ex⸗Jeſuitenkirche, woſelbſt in der Mitte ein mit militäri⸗ 
ſchen Emblemen verziertes castrum doloris errichtet war, ein 


feierlicher Trauergoitesdienft celebrirt, während deſſen Dauer von 
den in Parade ausgerückten Truppen⸗Abtheilungen und von den 


auf der Citadelle poſtirten Geſchützen die üblichen Salven gelöst 
wurden. 

* Der k. k. Staathalter hat eine an der Wadowicer Haupt⸗ 
ſchule erledigte Xehrerftelle dem Triviallehrer in Sucha, Franz 
Precentkfewiez, zu verleihen befunden. 

* Die k. k. galiziſche Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange⸗ 
legenheiten der gemiſchten Bezirksämter hat den Gerichts⸗Adjunk⸗ 
ten Friedrich Bertoni zum Bezirks ⸗Adjunkten proviſoriſch er 
nannt. 

* Eine im Dz. P. veröffentlichte Zuſchriſt des k. t. Statthal⸗ 
tereiraths H. Hay derer, ddto. Tarnöw, 6. d. Z. 162, an 
das Comité zum Beſten ber Ueberſchwemmten zu Händen 
der Gr. Stadnicka⸗Koch in Tarnow enthält die Benachrichtigung, 
daß das Comité vollſtändig unabhängig von jedem amtlichen 
Einfluſſe bleibt und unzweifelhaft die (ſeitdem erfolgte) Erlaub⸗ 
niß zur Veranſtaltung einer Gewinnftloiterie mit Erlaſſung der 
Taxe zu erwarten ſteht. 

Dem „Dz. P.“ zufolge gebraucht der podoliſche Gutsbeſitzer 
H. Franz Wolanski ſeit 40 Jahren em beſten Erfolg 
das Kraut „Euphorbia pracera“ mit dem günſtigſten Erſolge 
als Heilmittel gegen die Tollwuth. 

Die ſeit —— bewährte Wafferheilanſtalt in Kistel ka 
(Lemberg) unter der Leitung des Herrn Franz Medwey if, 
wie der Beſitzer allen Freunden der Hykropathie anzeigt, 
ebenſo den Sommer hindurch wie im Winter eröffnet. 

Auch in Sam bor hat ſich bereits eine Advocatenkam⸗ 
mer aus den Samborer und Stryjer Advocaten conſtituirt. Zum 
Vice⸗Präſidenten wurde in Vertretung des letzt als Reichsrat 
in Wien weilenden Präſidenten, Herrn an Herr Witz 
erwählt; in den Ausſchuß die Herren Czaderski, Natkes, Ba, 
wlinski und Weisſtein. 


— . — — 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 
— Im „peſter Lloyd“ befanden fi vor Kurzem Ankündigun⸗ 
gen, womit ein Handlungshaus, R. G. ne Brade, Lon⸗ 
don, das Anerbieten macht, unter billigen Bedingungen Geld 
zu verſchaffen. Zur allfälligen Warnung 90 die „Wiener 
81g.“ mit, daß die von verläßlicher Seite ut ondon gepfloge- 
nen Nachforſchungen zur Ueberzeugung ge 1a baben, das die- 
ſes Unternehmen zunächſt auf Prellerei Leichtglaubiger in Oeſter⸗ 
reich, namentlich in Ungarn berechnet zu ſein scheint. 
Breslau, 26. März. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen n Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber» 
groſchen 5 kr. öſt. W. außer Ag ger mittlet. (lei. 
80 70 — 75 


Weißer Weizen 83 — 85 

Gelber nen n 70 75 
Roggen 80 de 82 — 84 
Gele... 1 „ 84 
fer 24 — 27 28 20 — 22 
F 51 44 — 47 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — TT — — 


— — 


ommerra s 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
fd. in Pr. Thalern = 1.57%, kr. öſt, W. außer Agio): 


Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


beſter .. . 19— — 195 beſter 13 ½ — 13 
guter 17 18— guter 127. 2 12% 
mittlerer. . . 13— — 15— mittlerer. . . 10— — 11 
ſchlechterer .. 10— — 12— | ſchlechterer . . 7¼ — 9— 

Rzeszow, 28. März. Die beungen Durchſchuitteprei 
waren 5 fl. ft. W.): Ein Megen Weizen 480 0 Fun 


2.95 — Gere 2.35 — Hafer 1.27% — Erbſen 3.50 Bohnen 
irſe 2.50 — Buchweizen 2.— — urutz 


— 


7 — — 1 Klaſter hartes Holz 18 — weiches 
—— Fu — — — 1 2 
ner Stoß 2 . 1 Zentner Heu 1 Zent 


Berlin, 20. Ma 


%. — Fperc. 
50%. — 18öder Lose Freiw. Anl. 100%, perc. Met. 


305 —Nat.⸗Anleihe 61—. — Staats: | 
bahn 136 ½. — Credit „Wer. 73.) — Gred. Lese fehlt. — 
Wien 73. 


ankfurt, 29. Marz. „ — Wien 86 
— e ba a . kei e 
E ae e n d 
Paris, W. März. Schlußcourſe: Zperc. Rente 60.65. — 
227.58. — — Staatsbahn 511. — Credit. Mobilier 765. — 
omb. 553. — 
Conſols mit 93 / gemeldet. 
Haltung ziemlich ſeſt, Got Geiääft, Schluß träge, 
London, 28. März. Eomjold 93%. — Wien 13.05. _. 
Silber 61. — Lomb.⸗Dis conto 1/ıs. 
Wochenausweis der ne se nuf 20, 196.830 
. St., th: 16,812. : | 
1 3 Credit 73. — Wien 104.25. Natio- 
obwohl gewichen. 
März. (L. 3.) Se 1 58 * noti⸗ 
eig 4 fl. 
Korn (78 Pfd.) 3 fl. 24 fr.; Gerſe (66 Pfd. 


7 


— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr Währung 
fl. 81%, verl., 80% bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze f. 85 verl., 84 ½ bezahlt. 
— Grundentlaftungs » Obligationen in zſterreichiſcher Währung 
f. 72 verlangt, 71Y, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 84 verl., 83 bez. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
90% fl. oſterr. Wäbr. 203 verl., 201 bez. 


Lotto . vom 20. März. 
Linz: 45 65 13 54. 
Brünn: 33 37 41 51 20. 
Ofen: 47 19 43 70 2. 
Trieſt: 34 33 10 70 60. 


——ñ—..— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. März. Die heute Nachmittag aus⸗ 
gegebene Nummer der miniſterielleu „A. Preuß. Ztg.“ 
meldet: Die ſeit längerer Zeit hier gepflogenen com⸗ 
merciellen Verhandlungen mit Frankreich ſind 
beute beendet worden. Der Handelsvertrag nebſt den 
beiderſeitigen Zolltarifen, der Schiffahrtsvertrag und 
die Uebereinkunft wegen der Zollabfertigung des inter⸗ 
nationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen zwiſchen 
dem Zollverein und Frankreich, ſowie die Uebereinkunft 
wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen 
Erzeugniſſen und an Werken der Kunſt, zunächſt zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich, ſind von den beiderſeiti⸗ 
gen Bevollmächtigten am heutigen Tage im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten feſtgeſtellt und 
paraphirt worden. Die definitive Unterzeichnung wird 
nach erfolgter Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten, an 
welche zu dem Ende eine ausführliche Mittheilung in 
dieſen Tagen von hier abgeht, ſtattfinden. An der 
Conferenz nahmen Bernſtorff, Delbrück, Philipps born, 
Poramer⸗Eſche, Latour d' Auvergne und Leclercg Theil. 

Die „Allg. Preuß. Ztg.“ vom 28. März enthält 
einen Erlaß des Finanzminiſters an die Bezirks⸗Com⸗ 
miſſarien für die Grundſteuerregulirung, in welchem 
dieſelben angewieſen werden, mit der Erledigung der 
Grundſteuerveranlagung eifrigſt vorzugehen. 

Der Juſtizminiſter ſoll keinen Erlaß wegen der 
Wahlen an die zu ſeinem Reſſort gehörigen Beamten 
erlaſſen haben. : 

Dresden, 29. März. Abends. Das eben erſchie⸗ 
nene „Dresdner Journal“ meldet, daß der König dem 
vormaligen Capellmeiſter Richard Wagner die ſtraffreie 
Rückkehr nach Sachſen geſtattet hat. 

Turin, 29. März. Die Gerüchte über Miniſter⸗ 
veränderungen dauern fort. Heute hieß es, daß Ge⸗ 
neral Durando das Portefeuille des Aeußeren ange⸗ 
nommen babe. Man verſichert, Cordova habe ſeit zwei 
Tagen abermals ſeine Demiſſion gegeben; dieſelbe 
wurde jedoch nicht angenommen. Er ſoll bis zur gänz⸗ 
lichen Neubildung des Miniſteriums auf feinem Por 
ſten verbleiben. Es circulirt das Gerücht, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung habe den König Victor Emanuel auf 
die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche durch die 
von Garibald's Reiſe veranlaßte Aufregung der Ber 
völkerung erwachſen könnten. 5 

Ein Telegramm aus Moftar, 28. meldet, daß 
euka Bukalovich am 24. d. mit 1000 Mann ein tür 
kiſches Detachement, welches einen Heutransport 22 
gleitete, überfiel, jedoch zurückgeſchlagen wurde. leibe 

Die Zeichnungen zu der neuen türfif anf 
in London nehmen einen äußerft onen 
Sie überfteigen bereits die Summe von 24 ten B 
Pfund St., alſo das Dreifache des beſtimmten "Des 
trages. 8 f 
New:Yorf, 17. März. an bat 
eine Adreiie an die Potomac-Armee © n welcher 

dz nblick zum Handeln = 
er ankündigt, daß der Auge eraliſten iſt d ‚ge 
fommen fei. Die Flotte der 5 en Miſſi⸗ 
ſippi niederwärts gekommen. 
Beranwortiiger Beger. A. Boczek. _ 
Berzeigmip ber ar De RE 
die Herren Gutsb.: Alten 
Angekommen MB pejomsti a. Ryczow. ehe beer, preuß. 
Preußen. d Kreishauptmann a. Wadowire⸗ 
Hoa a ſind die Herren Gutsbeſitzer: Kawery Graf Za⸗ 
— ien. Sriedrich Skryeszeweti n. Kolin. Joſef Di. 
— leo n. Witkowice. e 


/ 


ſchreibers bei einem anderen Domänenamte mit 367 fl. 
50 kr. oder 262 fl. 50 kr. Gehalt, Naturalwohnung, 
s Klft. Deputatholz und 4 Joch Grund in Erledigung 
kömme, wird zugleich zur proviſoriſchen Beſetzung dieſes 
Poſtens geſchritten werden. 5 

Mit jeder dieſer Stellen iſt die Verpflichtung zur 
Leiſtung einer dem Gehalte gleichkommenden Dienfkcau: 
tion verbunden. 0 

Disponible Beamte, welche die erforderliche Eignung 
beſitzen, haben auf eine vorzugsweiſe Berückſichtigung 
Anſpruch. 

Geſuche ſind binnen 6 Wochen bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Directkon in Krakau zu überreichen und insbe: 
ſondere mit den Nachweiſen über die Kenntniß der Lan⸗ 
desſprache und im Kaſſa- und Rechnungsfache zu belegen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 21. März 1862. 


des Montags, des Morgens das Hauptblatt im größte 
Journalformate, Nachmittags das Abendblatt mit den 
intereſſanteſten Nachrichſten. 

Die Pränumerationspreis beträgt für Auswärts 
mit täglicher Poftverfendung : . 
Für die 3 Monate April — Juni 5 fl. ö. W. 

„ „6 „ April — September 10 fl. „ 

„ „9 „ April — Decemdes 15 fl. „ 

Pränumeration wird angenommen dei allen k. k. 
Poſtämtern und im Expeditionsbureau: Peſt, Francis: 
kanerplatz Nr. 7. (8627. 3) 


. 
Wiener - Börse - Bericht 


dom 29. März. 
Deffentlich 
A. Des e > ze 


masy nie sa wiadoni, przeto c. k. Sad powiato- 
wy ustauowil dla ich obrony i na niebezpieczen- 
stwo i koszta, kuratora wosobie Jedrzeja Okonia 
mieszczana 2 Radomysla, 2 ktörym 1 0 ro- 
ces wedlug postgpowania sadowego dla Galicyi 
przepisanegn przeprowadzony bedzie.. 

dyktem niniejszym przypomina sie przeto 
stronie zapozwanéj, zeby wezesnie albo osobiscie 
stangla, albo potrzebnych srodköw dowodowych 
ustanowionemu kuratorowi udzielila, lub sobie 
innego zastepce obrala i sadowi wymienita, ogöl- 
nie wszystkich do obrony pomocnych i prawem 
przepisanych srodköw sie chwycila, inaczejby so- 
bie skutki 2 zuniedbania wynikte sama przypisa6 
musiala. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Rozwadöw, dnia 31 grudnia 1861. 


nn — 


L. 2466. Obwieszczenie (3649. 2-3) 


. k. Sad obwodowy w Tarnowie zawiadamia 
niniejszem nieobeenego Stanislawa Jagielskiego, 
2e uchwaly tutejszego Sadu do J. 18475 i 19393 
w sporze Mendla Silbermanna przeciwko niemu 
o Zaprenötowanie sumy 5000 kr. na dobrach Ja- 
blonicy ruskiéj, ustanowionemu kuratorowi panu 
adwokatowi Bandrowskiemu sig dorgeza, dodajge 
temuz 120 zastepce pana adwokata Rosenberga. 


Amts blatt. 


— — 


N. 1463. Kr. Kundmachung. (3643, 5) 


Zur Verpachtung der in der Gemeinde Pradnik 
bialy Krakauer Kreiſes gelegenen, dem St. Lazar⸗Spi⸗ 
talsfondes in Krakau eigenthümlich gehörigen Mühle 
ſammt 6 Joch 758 Quadr.⸗Klafter Grundes, wird der 
Termin auf den 8. April 1862, 11 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt. Die Pachtdauer iſt eine ſechsjaͤhrige und fängt 
mit dem 1. Mai 1862 an. f 

Der jährliche zum Ausrufspreiſe angenommene Pacht⸗ 
zins beträgt 500 fl. öſt. Währ. Das Vadium beträgt 
50 fl. und die nach Beſtättigung des Licktations⸗Ergeb⸗ 
niſſes zu entrichtende Caution wird in der Höhe des ein⸗ 
jährigen bei der Licitation erzielten Pachtzinſes feſtgeſetzt. 

Die Licitation wird an dem oben ehe Ter⸗ . 
mine bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde abgehalten wer⸗ 3 ; 
den, wobei jedoch nur bis zum Beginne der mündlichen ans Ediet. „ 
Verhandlung auch ſchriftliche, verſiegelte mit dem obigen. Vom Lezajsker k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
Vadium verſehene Offerten werden angenommen werden. bekannt gemacht, es fei Iſaak Spatz am 20. Februar 

Die näheren Pachtbedingniſſe können zu jeder Amte=| 1854 in Lezajek ab intestato geftorben. 
ſtunde bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde eingeſehen Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Realerbin 
werden. Baſcha Spatz unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert, binnen einen Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, und ihre Erbs⸗ 
erklärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 


Geld Waare 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 nee. 64 50 64.60 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 400 l. 83.80 84.— 
Vom Jadre 1851, Set. B. zu 5% für 100 l. —.— . 
Metallſques zu 8% für 10 nm. 69.15 60.26 
dito. „ 4½ % für OR re 61.— 61.28 
mit Verloſung v. J. 1849 für u A. 138.50 139 — 
8 0 BE 10 11 9175 92.— 

5 ur 100 f 5 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. ya en 

B. Der Kronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 


an Von der k. k. Kreis behörde. 
Krakau, am 20. März 1862. 


N Itmtit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelbe be: N Rady c. k. Sadu obwodowego ben Sg e eee on N 
N. 1441. Coneurs. (3633. 3) dia; Curator * Spatz abgehandelt werden würde. Tarnöw, dnia 5 BE 1862. 1 a ee zei, NR — 8 
Zur Beſetzung der Erpebientenftelle bei der Poſtexpe⸗ ezajek, Am 6. Februar 1862. . —— ů ů > Pre, Per f. 1 96. 67.— 
dition in Krosno, mit welcher eine Jahresbeſtallung VOII mE r hre, . Kundmachun (3647. 2-2) [von Ungarn zu 5x ehr rd i inch N 712 
210 fl. ö. W. und ein Amtspauſchale jährlicher 42 fl. . ‚ur i g+ „ „von Temeſer Banat 5% für 100 l... 69.50 69.75 
ö. W. gegen, Dit Verpflichtung zum Erlage einer Dienſt⸗ Concurs⸗Ediet (3642. 2-3) st cache Saaten Be 5 ‚on — * u. Ken ie wi ads J — 14585 
caution im Betrage von 200 fl. 6. W. verbunden iſt, zur Wiederbeſetzung der erledigten Stelle eines e Bias eee e eee 600.40 6000 
1 1777CCCͥͤç0] ak SH 
ewerber um diefen, gegen Dienſtvertrag zu verleihen NE. 1 9 N 5 = na ver gegen] tnt — 
! 9 NE. 1569, 2064, 2803 und 4067. die Stammactien der Krakauer —Oberſchleſiſchen Eifen⸗ yer e ſür Handel und Sesli gs i 


den Dienſtpoſten haben ihre Geſuche unter Nachweiſung 
der geſetzlichen Erforderniſſe längſtens binnen drei Wochen 
bei der Poſtdirection in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galtziſchen Poſtdtrection. 


bahn hinausgegebenen Obligationen, und die 13. Verlo⸗ 
ſung der Prioritäts⸗Actien der genannten Bahn — zu 
Wien in dem hiezu beſtimmten Locale (Singerſtraße) 


700 fl. She TORE 195.70 196.80 
nieder. oer. GScounpte- Ge ſeliſch. zu 60% 6 ö. W. 620.— 022.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. 0 M. . 2195 2197 
det Staas⸗Eiſendahn⸗Geſellſch zu WU R. Ep, 


„Zur Wiederbeſetzung det für den Sprengel des böh⸗ 
miſchen k. k. Oberlandesgerichtes ſyſtemiſirten Stelle eines 
Scharfrichters, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 


Lemberg, am 21. Februar 1862. 420 fl. öſterr. W., freie Wohnung oder eine jährliche um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. oder 800 Fr.. . 76. — 270 50 

a Bae e ee von 84 fl. 6. W., dann ein Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. per en bb be Bapn zu 200 fl. Ce. . . 152.75 158.— 

N. 1441. etrag von jährlichen 210 fl. ö. W. tung zweier f a er Süd nordd Berblnd.⸗B. zu 200 fl. G.. 132.30 133.50 
K 0 2 E ur S8. fl zur Ha 9 3 — — = der Theis b. zu 200 4. GM. N fl. (70% Su. 147.— 147.— 


Gehilfen nach der Wahl des Scharfrichters, zugleich aber 
auch die Verpflichtung verbunden iſt, daß ſich derſelbe 
im Falle des Bedarfes gegen normalmäßige Vergütung 
der Reiſekoſten ſowohl im Bezirke dieſes k. k. Oberlan⸗ 
desgerichtes, als auch im Sprengel anderer Oberlandes⸗ 
gerichte verwenden zu laſſen habe, wird der Concurs bis 
30. April 1862. ausgefchrieben, 

Innerhalb dieſer Friſt haben die Bewerber um die: 
ſen erledigten Dienſtpoſten ihre mit dem Phyſikatszeug⸗ 
niſſe über ihre körperliche Eignung zum Dienſte eines 


der ſäbl. Staats- lemb. ven und fir 2 
55 f 
m. 180 fl (00% C.. 409. — 270 
der galij. Karl Ludwigs Bahn in Sn f. G 1 
mit 180 fl. (90%) Einzahlung. 201 — 202 
der öſterr. Donaud.mpfſchigſayrte⸗Geſellſchofſ au N — 
D n e ee A 437 — 438.— 
des öſterr. loyd in Lrieſt zu 500 fl. G e. . . 227.— 229.— 
der Oſen⸗Weſther Kettenbrücke zu 500 fl. CG. . 397 — 500. 
der Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien ⸗Geſekſcheft zu 
een enn ann ee 400.— 462.— 
Pfandbriere 


Celem obsadzenia posady ekspedyenta przy 
ekspedyturze poeztowej W Krosnie z roczng placa 
210 zta. i na wydatki kancelaryjne rocznie 42 
zla. 2 obowigzkiem: zlozenia kaucyi 200 zla. roz- 
pisuje sig niniejszem konkurs. 

Übiegajgey sie o te posade, ktöra za poprzed- 
niem zawareiem kontraktu sluzbowego nadang zo- 
stanie, majs swoje podania z udowodnieniem prze- 
pisanych warunköw, wnies& najdalej w przeciggu 


Intelligenzblatt. 
Haus freiſtnnigſtes wohlfgilftes Blatt. 


Vom 1. April 1862 erſcheinen in Wien: 


Wiener Depeſchen 


Abendblatt für Alle welche wenig lefen, aber alles wiſſen 


eur be do c. k. Dyrekeyi poeztowej we Schatftichters ur mit den Nachweiſen über ihr Alter, wollen der ( olhrig in 5% für 100 fl. 103.— 108.28 
wre: 2 N F ihre Moralität, ſo wie über ihre Kenntniſſe in diefem| ; g . Nationalbank ua zu 50 für 100 fl. 97.50 .— 
e eee Bienfesfache und. dl. alknfahe" iche gelen dee ub ne Biken ee ee eee 000 v, d eee, Ag bead 5% für 0% „ 8080 8 | 


Lwöw, dnia 21 lutego 1862. 
„ 4 . 7 
N. 1480. Kundmachung. (3635. 3) 


Das Zollgewicht, deſſen Pfund in 30 Loth mit der 
Unterabtheilung in Zehntel getheilt wird, iſt von nun 


banf | 12 monatlich 2 

auf öflerr. Wahr. Seger N bor Tom f. 85.50 85 00 
Gal. Kredit⸗Anflalt C. M. iu 4% für 100 f. 80 — — 

; Lone 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau-Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. 100 — 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. 126.50 197.— 


belegten Geſuche bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte zu 
überreichen. ö 
Vom k. k. Oberlandesgerichte im Königreiche Böhmen. 


Prag, am 10. März 1862. 


kanter Form, ſtets nur das Neueſte. 
Einen höchſt fpannenden Roman: 


„Die Wucherer von Wien.“ 


Die Depeſchen werden ihrer Beſtimmungen gemäß 
noch mit der Abendpoſt verſendet, ſo daß die Abonnenten 
das Neueſte um 18 Stunden früher erhalten, als durch 


an in Anwendung zu bringen: 129 301. 3 > 33 ee en Band 
1. Bei Briefpoft-Sendungen nach den zum Poſtver⸗ L. 2448. E dy k t. (3654. 1-5) die 1 143 (3661. 2-3) ER ; un * a 1 e — 39.— 
eine gehörigen Staaten. a C. k. Sad powiatowy w Glögowie zawiadamia Halbjährig Mg ac fl 60 kr Salm zu 40 „ u ee . 
2. Bel Brieſpoſt⸗ Sendungen, welche durch Poſtvereins | niniejszym co do zycia i miejsca pobytu niewia- Bierteliähtig . Sun EN ee eee 373; 37.75 
ſtaaten nach fremden Staaten ttanfitiren. Bei domych spadkobiercow Tomasza Sitkowskiego Man eiue Paar ee en cle uhu 1 r 306.75 37.— 
Beiefpoft- Sendungen nach oder durch Frankreich | Glogowä, is na przeciwko nieznajomych epad. Sofepps-Quai 1198, oder der Erpedition, Ballgaffe, Wien. Winch u 0.2} — * —— 
nach Großbritannien u. ſ. w. bleibt das Grammen⸗ kobiercôw Jan Malodobry W 8woim, a we imieniu 5 755 Waldſtein iu 20 5 r 3 — — 
gewicht in Anwendung. maloletnich po Katarzynie Malodobréj pozostalych f Reglevih in 10 „ 17.— 12085 


3 Monate. | 
Augsburg. für 100 fl. fündeutjchen Wahr. % 11478 118. — 
Frantf, a. M., für 100 fl. ſüdb. Wahr. 3. . 11.15 115.40 


3. Bei Briefpoſt⸗Sendungen nach der Schweiz. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 22. Februar 1862. 


dzieci Magdaleny, Michata 1 Tomasza Malodobrych 
pozew 2 dnia 3 grudnia 1861 do J. 2448 0 przy- 
znanie wlasnosci w Glogowie pod N. top 856/940 


. poloonego gruntu, o Wydanie tabularnego doku-| des Guſtav Emich ein neues großes polit. Tageblatt:] Pamdnzg, für 10 n B In 0, 2.2... ‚101.40 101,60 
N. 1480. Obwieszezenie. mentu przy tutejszym sadzie wytoezyl, na ktöry — fir 100 Inn * reer 180.20 mn 


Cours der Geldforten. 
a Durch ſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Gours. 
“| Geld 2 


Waga clowa, ktoréj funt na 30 Iutöw, a lut 
na 10 czesei dzieli sig bedzie odtad u2ywang.: 
1. Przy przesytkach listowych nale2acych” do 


termin do ustnéf rozprawy na dzien 2 Sierp- 
nia 1862 o godzinie tej przedpoludniem nazı a- 
ezony zostal. 


Panstw zwigzku pocztowego. Ponie waz zycie i miejseg pobytu zapozwanych Dieſelben werden den politiſchen und ſozialen Inte: sol Lt Aka m 

2. Przy e Hetowych przechodzacychſ jest Ace dene Sad Powintowy 17 999 5 da ich reſſen der Gegenwart gewidmet ſein, und die Redaction rg — * — 0 4% — — — 2 — 
rzez e zwigzkowe do obeychpaietw. |obrony kuratora W. 0#0bie tutejszego miedzczanina hofft durch freimüthige Befprechung der Begebenheiten, eee ie re A — f 

la przesylek do Franeyi, lub w przechodzie | Tadeusza Grodeckieg% 2 ktörym niniejszy proces durch Conſegquenz ihrer Anſichten, durch Driginaticät,|208rantlüt.. ..... — — — — 1084 1 86 

przez nig do Wielkie) Brytanüi i t. d. zostaje| przeprowadzonym bedzie. f Wahrheit und Schnelligkeit ihrer Berichte ſich das Ver⸗ i Imperiale. —— — — BB 11 15 

waga na grany podzielona, nadal w usy-| dyktem niniejszym Przypomina sig przeto zu- trauen der geehrten Leſer zu erwerben. a e, 
waniu, pozwanym azeby albe aan stangli, ‚albo 463 po- Wir erhalten täglich Telegramme. eee 


trzebnych dokumentöW. Ustanowionemu kuratorowi 
lub sobie obranemu i sadowi wymienionemu za- 
stepey udzielili, inaczéjby sobie Skutki 2 zaniedba- 
nia wynikle sami przy pisac musieli. 
C. k. Sad powiatowy. 
Glogöw, dnia 2 marca 1862, 


3. Przy przesylkach listowych do Szwajcaryi. 

Ya 0. K. Mie ira Dyrekcys poczt. 
Lwöw, dnia 22 lutego 1862. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 

vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


— 


N. 3896. E dy kt. (8657. 3) 
Przez c. k. al e w Nowymtargu 
czyni sig niniejezem wiadomo, i w dniu 31 Sierp- 
nia 1861 powiesit sie Jakob Bachleda w Zako- 
em. * 
Sad niewiedzac b pobytu Jaköba 2 
siennicy wzywa go aDy W Pfzeciggu jednego roku 
tu W Kr sig zglosil i OSwindezenie % dzie- 
dziezenia wniösl, W przeclwWuym bowiem razie 
spadek bylby pertraktowany e mi, ktörzy sig 
zglosili i z kuratorem Jedrzejem Gasiennica dla 
niego ustanowionym. Falun, 
97 c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 28 lutego 1862. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 1: 
15 Min. Machm.; — nach Warſchau 7 Uhr Früh: — W 
Onran und über Oderberg nach Preußen h Uh: 5 
Min, Brüb; e rd Ne 0 w 6 Uhr 15 Min. gr 
nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 uhr 30 
Min. Borm.; — nach Wieliczta 11 uhr Vormitta 
von 1 Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Wenn. 
0 y j 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
as von Granica nach Szezatewe d Wr 30 M. Früh, 2 up 
0 Minuten Nachmittags. 
von eie akowa nach @ramten 10 Uhr 15 Min. Wrocaktt,, 
in. Nach 5 


von Nzesgow Ra = El 
von Lucke Al rakau 4 uhr Früh, 5 Uhr 10 I 


N. 1900. Ogloszenie, (3656. 3) |! 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad W Rozwa- 
dowie niniejszem obwieszcza, jako Eukasz Chmie- 
lowiec przeciwko lezace, Masje spadkowéj s. p. 
Jana Wozuiaka 2 Zalesia Pniowskiego pozwem 
2 dnia 31 grudnia 1861 do J. 1900 o zaplacenie 
sumy 25 zir. mk. czyli 26 zta. 25 c. proces roz- 
poczgl i o pomoc sadowe prosil, w skutek ce go 
sad tutejszy do sumärycznej rozprawy przezna- 
czyl termin na 5g maja 1862 0 9t&j godzinie 


— 


Als Anhang bringen wir die gerichtlichen und behörd: 
lichen Ankündigungen des Inlandes, und im Auszuge 
auch jene des „Sürgöny“ und der „Weener Zeitung“, 
endlich Inſerate der Induſtrie und des Handels. 


r . fran. * kobierey- Sau & les 6 g : imal täglich mit Aus nut 0 An ſt: hl 
| le eee zuppswand) eee _Die Betung eee eee. , digen von Wien J se 45 Minen Bräh, 7 ups % 
N. 4949. C oncurs. ( 8) Moteorologiſ 1 2 a Minuten Abends; — von Breslau und Dee Hau | 


h uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 lein, 
Abends; von. Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abende; - 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min- 
achmitt.; — von Wieliczta 6 Ubr 40 Min. Abedn 
in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 75 
in Lemberg von Rrafau 9 nbr 30 Minuten Früh, 0 Uhr 
15 Minuten Abends. vr 


Aenderung der 
Warme im 
Lage 


roviſort Beſetzung der Forſtamts⸗Control⸗ 11 ö | Eeſchei 
11 1 9 9 8 81 hc Byczynaer Ee , 0 ir, und Stärke a B 
Oberforſt⸗ und Domänenamte mit dem Gehalte von os Bun ven |" Meaumur der Luft des Windes w 1 1 f 


420 fl., Naturalwohnung, 10 Klft. Deputatholz, 1 Joch 32 3 0 Ii 8 ſchwach 6 - enk E en sort 
De 89 un, „„ een, Be 10 
31 0 2⁰ 71 | * 8 9 28 | R |: Heiter mit Wolken ! j Br Inis gin + 7 


Barom.⸗Höͤhe 
auf 


Garten: und 3 Joch Wieſengrund. | 
Falls biedurch Poſten eines controllirenden Amts- 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


